	 
	Rational Choice & RC
Institutionalismus
	Strukturalismus & Hist.
Institutionalismus
	Kulturalismus & Soz.
Institutionalismus

	Verständnis von Politik
	“Series of
collective action
problems”

Koordination/Kooperation zwischen versch. Akteuren


-> Strategien, Anreize
	«Struggle for
power»


Machtkampf zwischen
Gesellschaftlichen Interessen

-> Machtstreben, Machtsicherung
	«Process of social
learning»


Was Akteure als ihre Interessen wahrnehmen ist selbst Gegenstand von Politik

-> Handlung für Interessen

	Macht
	Zentral

Instrumentell zur
Maximierung von
Präferenzen

Beispiel: Tsebelis, Vetospieler
Beispiel: Gilardi, “tying your hands to the mast”
	Zentral

Fokus auf (stabile)
Determinanten von Machtasymmetrien

Beispiel: Esping-
Andersen, “Machtressourcen-
Theorie” des
Wohlfahrtsstaats
	Wenig beleuchtet,
eher vernachlässigt



Beispiel Inglehart,
Wertewandel

Beispiel:
Modernisierungstheorie der Demokratisierung

	Zeit und Zeithorizont
	Kurzfristig

Zeit spielt v.a. eine Rolle, wo es um einmalige vs. wiederholte Interaktion geht


->Kurzfristige Geschehnisse
	Zentral; Langfristig

Fokus auf langfristige strukturelle Verschiebungen und Feedback-Effekte


->langfristige Machtungleichheiten
	Langfristig

Fokus auf kognitive Prozesse, kulturelle Sozialisierung, Interpretationen von gemeinsamen Erfahrungen

->Gruppenidentitäten auf langfristiger Ebene

	Akteure
	Methodologischer Individualismus, angewandt auf individuelle und kollektive Akteure



Calculus approach
	V.a. kollektive Akteure/Gruppen

Fokus auf Aggregation und Mobilisierung von strukturellen Interessen

Calculus & cultural approach
	Akteure als Träger kollektiver Erfahrungen und Identitäten




Cultural approach

	Präferenzen
	Präferenzbildung ausserhalb des Modells (exogen)

	Präferenzbildung eher endogen verstanden: historische Institutionen beeinflussen Präferenzen
	Akteurspräferenzen werden durch Diskurse/Institutionen überhaupt erst geschaffen (endogen)

	Zusammen-fassung
	Institutionen beeinflussen Nutzen/Effizienz

Strategische Akteure benützen Institutionen und beziehen sie in die Berechnung ein
	Institutionen prägen Konflikt und Macht

Induktiv-offene Analyse von Interessen
Feedback-Effekte von instituitonen
	Institutionen entstehen aus und reflektieren Lernprozesse

Fokus auf latent Funktionen von Institutionen (Legitimation)




